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das Blut als Ausdruck des Ich. Fünf verschiedene Formen von Er­
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methode. (2) Akute Krankheiten im Zusammenhang mit dem Nerven­
system und dem Astralleib. Die diätetische Heilmethode. (3) Drüsen­
erkrankungen im Zusammenhang mit dem Volkscharakter und dem 
Ätherleib. Über Tabes. Die gegenseitigen Verhältnisse der Organe des 
Menschen untereinander und der Gestirne untereinander. Heilme­
thode mit spezifischen Heilmitteln (Pflanze, Mineral). (4) Infektions­
krankheiten im Zusammenhang mit dem physischen Leib. (5) Krank­
heiten im Zusammenhang mit dem menschlichen Karma. - Paracelsus 
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Neunter Vortrag, 16. November 1908  
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und das Ich der Angehörigen des jüdischen Volkes. Das Jahve-Wesen 
als eine Art Übergangswesen. Das langsame Sich-Ergießen der Ich- 
Erkenntnis in das jüdische Volk. Die Wirkung der Zehn Gebote auf 
die Gesundheit des astralischen, ätherischen und physischen Leibes. 
Die Arbeit niedriger Götter an der Entwicklung des physischen, äthe­
rischen und astralischen Leibes des Menschen und die Verehrung die­
ser Götter im Bilde bei anderen Völkern. Die Arbeit Jahves am Ich des 
Menschen und seine bildlose Verehrung im jüdischen Volk. Die weni­
gen ich-bewußten Priester-Weisen in anderen Völkern und die Erzie­
hung des ganzen jüdischen Volkes durch die Zehn Gebote zu einem 
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Volk von Priestern. Der Ich-Impuls in den Zehn Geboten und im 
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mal sieben mal vier Tagen beim Mann und deren Beziehung zum al­
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Zwölfter Vortrag, 1. Januar 1909  
Mephistopheles und die Erdbeben der Erde
Mephistopheles und die Erdbeben der Erde. Mephistopheles und 
Fausts «Gang zu den Müttern». Der «Prolog im Himmel» im «Faust» 
und das Buch «Hiob» im Alten Testament. Wer ist Mephistopheles? 
Der Einfluß Luzifers und seiner Genossen auf den Menschen. Zara­
thustra und die uralt-persische Kultur. Der Einfluß Ahrimans und sei­
ner Genossen auf die Menschen. Macht über Feuer- und Erdenkräfte, 
schwarze Magie. Das Erscheinen des Christus in der jenseitigen Welt 
nach dem Ereignis von Golgatha (Höllenfahrt Christi). Die Fesselung 
Ahrimans durch Christus. Die Asuras. Ein fortdauernder Zusammen­
hang des ganzen Karmas der Menschheit mit dem Karma Ahrimans. 
Individuelles Karma und gesamtes Menschheitskarma. Die Schichten 
der Erde. Die sechste Schicht (Feuererde) als Wirkenszentrum Ahrim­
ans. Die Erdbeben und Vulkanausbrüche als Nachklänge der lemuri- 
schen und atlantischen Katastrophen. Die Möglichkeit, Schwierigkeit 
und Berechtigung, Erdbeben okkult vorauszusagen.

Dreizehnter Vortrag, 12. Januar 1908  
Rhythmen in der Menschennatur
Die Rhythmen von Ich, Astralleib, Atherleib und physischem Leib im 
Verhältnis 1:7:(4 x 7):(10 x 4 x 7). Das Fieber als Abwehr des Orga­
nismus gegen die Krankheit. Über die Lunge. Das Verhältnis der ver­
schiedenen Rhythmen von Atherleib und Astralleib zueinander. Be­
wegungen der Himmelskörper und die Rhythmen der menschlichen 
Wesensglieder. Der Rhythmus des physischen Leibes (10 x 28 Tage = 
10 siderische Monate) und die Zeit zwischen Empfängnis und Geburt 
eines Menschen. Das Denken der Engel im Einklang mit den Rhyth­
men des Kosmos, das Unrhythmische des menschlichen Denkens 
und Fühlens. Die Unabhängigkeit des Menschen vom alten, äußeren 
Rhythmus und der Aufbau mit einem neuen, inneren Rhythmus. Die 
Wesensglieder des Menschen untereinander und der Erdverkörperun­
gen untereinander im Verhältnis 4:7.

Vierzehnter Vortrag, 26. Januar 1909 .....................................
Krankheit und Karma
Krankheit und Tod. Die Zeit im Kamaloka. Hemmnisse und Hin­
dernisse im Leben als Möglichkeit der Überwindung und Erstar­
kung. Wiedergutmachung in späteren Leben von einst verursachtem 
Schmerz und Schaden. Die Unangemessenheit der Vererbungskräfte 
(Inkarnation) gegenüber den karmischen Kräften und Bedürfnissen 
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der Seele als Grund der Disharmonie der Menschennatur. Karmische 
Ursachen von Krankheiten. Krankheit und Gesundung als Erstarkung 
und Vorbereitung für zunächst noch nicht mögliche und erst später 
auszuführende karmische Ausgleiche. Gesundheit und Krankheit vor 
und während der lemurischen Zeit. Der Äskulap-Dienst in der grie­
chischen Mythologie.
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Das Christentum im Entwicklungsgang unserer gegen­
wärtigen Menschheit. Führende Individualitäten und 
avatarische Wesenheiten
Die Entwicklung der Menschen durch verschiedene Verkörperungen 
im Unterschied zur Entwicklung der Avatar-Wesenheiten. Christus 
als größte Avatar-Wesenheit. Das Wirken von Avatar-Wesenheiten auf 
der Erde. Die Verbindung einer Avatar-Wesenheit mit dem Ätherleib 
des Sem, des Stammvaters der Semiten. Die unzähligen vervielfältig­
ten Abbilder dieses Ätherleibes in Sems leiblichen Nachkommen. Die 
Aufbewahrung von Sems eigenem Ätherleib in der geistigen Welt für 
die besondere Aufgabe des Melchisedek innerhalb der Mission des he­
bräischen Volkes. Der Impuls des Melchisedek an Abraham. Die Ver­
vielfältigung des Ätherleibes, des Astralleibes und des Ich des Jesus 
von Nazareth durch den Einzug der Christus-Avatar-Wesenheit in den 
Jesus. Die Aufbewahrung dieser vervielfältigten Äther- und Astrallei­
ber in der geistigen Welt und das spätere Einweben dieser Leiber in da­
für reife Menschen. Die damit zusammenhängende intime Geschichte 
der christlichen Entwicklung: 1.-5. Jahrhundert: der große Wert der 
physischen Erinnerung an das Wirken des Christus und der Apostel. 
Beispiele: Irenäus, Papias, Augustinus. - 4.-12. Jahrhundert: hellsehe­
rische Offenbarungen über die Ereignisse in Palästina durch die in vie­
le Menschen eingewobenen vervielfältigten Ätherleiber des Jesus von 
Nazareth. Beispiel: der Autor der Heliand-Dichtung. - 11.-15. Jahr­
hundert: die religiöse Inbrunst und unmittelbare Überzeugung durch 
die den wichtigsten Trägern des Christentums einverwobenen Ast­
ralleiber des Jesus von Nazareth. Beispiele für die Empfindungsseele: 
Franz von Assisi, Franziskaner, Elisabeth von Thüringen; für die Ver­
standesseele: Scholastiker; für die Bewußtseinsseele: Mystiker, Johan­
nes Tauler, Meister Eckhart. - 15./16. Jahrhundert: Die Entwicklung 
der modernen Naturwissenschaft aus der christlichen Wissenschaft 
des Mittelalters. - 16.-20. Jahrhundert: Die Vorbereitung des Ich zum 
Christus-empfänglichen Organ durch die Geisteswissenschaft.



Sechzehnter Vortrag, 22. März 1909 
Die Christus-Tat und die widerstrebenden geistigen 
Mächte Luzifer, Ahriman, Asuras
Uber die Geister, die die menschliche Entwicklung vorwärtsbringen, 
und über die feindlichen, hemmenden geistigen Wesenheiten. Der Ein­
fluß der luziferischen Wesenheiten in der lemurischen Zeit: sinnliche 
Begierde. Die Gegenmittel der vorwärtsbringenden Geister: Krank­
heit, Leiden, Schmerzen und Tod. Der Einfluß der ahrimanischen 
Geister in der atlantischen Zeit: Irrtum und Sünde. Das Gegenmittel: 
die Kräfte des Karma als Möglichkeit, Irrtum und Sünde zu korrigie­
ren. Der Einfluß Luzifers und Ahrimans in der heutigen Zeit: Luzifer 
in der Empfindungsseele, Ahriman in der Verstandesseele des Men­
schen. Die kommende, viel intensivere Kraft des Bösen der Asuras in 
der Bewußtseinsseele und dem Ich. Über die Schwierigkeit, das Böse 
der Asuras zu sühnen. Christus als Spender der Möglichkeit des Kar­
ma. Der Verlust des unmittelbaren Einblicks in die geistige Welt durch 
den Einfluß Luzifers und Ahrimans. Die Erlösung der luziferischen 
Wesenheiten durch die Christus-Erkenntnis des Menschen. Der wie­
dererstandene, geläuterte und gereinigte luziferische Geist als Heiliger 
Geist. Die Bedeutung des Heiligen Geistes in der Loge der Meister 
der Weisheit und des Zusammenklangs der Empfindungen und in der 
Christus-Erkenntnis der Menschheit. Über die positive reale Macht 
der Geisteswissenschaft. Zum vermeintlichen Gegensatz zwischen 
östlichem und westlichem Okkultismus.

Siebzehnter Vortrag, 27. April 1909  
Lachen und Weinen. Die Physiognomie des Göttlichen im 
Menschen
Lachen und Weinen beim Menschen, Grinsen und Heulen beim Tier. 
Weinen als Ausdruck einer gewissen Disharmonie mit der Außen­
welt, als Zusammenpressen des astralischen Leibes durch das Ich. La­
chen als Ausdehnen des astralischen Leibes durch das Ich. Individu­
elles beim Menschen, Gruppenseele und Gruppen-Ich beim Tier. Die 
umgekehrten Atmungsprozesse beim Lachen und beim Weinen. La­
chen und Weinen als Ausdruck der menschlichen Egoität. Lachen als 
Sich-erhaben-Fühlen über etwas. Weinen als ein Sich-Ducken und ein 
Sich-auf-sich-selbst-Zurückziehen. Unnötiges und unberechtigtes La­
chen und Weinen. Das schöne Maß zwischen Freude und Schmerz: 
Die Ursache nicht in Überhebung oder In-sich-Zusammengepreßt- 
sein, sondern im Verhältnis zwischen Ich und Umwelt. Lächelnd wei­
nen, weinend lachen. Lachen und Weinen als Ausdruck der Physio­
gnomie des Göttlichen im Menschen.
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Achtzehnter Vortrag, 3. Mai 1909*
Die Ausprägung des Ich-Gefühls bei den verschiedenen 
Menschenrassen
Verschiedenheiten der Menschenrassen im Zusammenhang mit der 
Erdentwicklung. Der Zusammenhang zwischen der Sonneneinwir­
kung auf die Erde und der Menschheitsentwicklung. Die Menschen in 
der lemurischen Zeit am Nordpol: ätherische Wesenheiten mit Grup­
penseelen; in den äquatorialen Gegenden: höchst entwickelte physi­
sche Menschengestalten mit Individualseelen. Die Auswanderung 
der besseren Teile der lemurischen Bevölkerung nach Atlantis. Un­
terschiedlich entwickelte Menschen in der atlantischen Zeit: «Riesen» 
und «Zwerge». Die Normalmenschen als das entwicklungsfähigste 
Volk. Die anderen, ausgewanderten Völker und die Auswirkung ih­
res Ich-Gefühls auf ihre Hautfarbe: Das nach Westen ausgewanderte 
Volk mit zu stark entwickeltem Ich-Trieb und seine letzten Reste in 
der roten indianischen Bevölkerung Amerikas. Das nach Osten aus­
gewanderte Volk mit zu schwach entwickeltem Ich-Gefühl und sei­
ne letzten Reste in der schwarzen Bevölkerung Afrikas. Der Zug des 
Manu und seines kleinen um ihn versammelten Häufleins der für die 
Weiterentwicklung der Erde ausersehenen Normalmenschen. Die Be­
völkerung Europas mit einem stärkeren Ich-Gefühl und die asiatische 
Bevölkerung mit einer passiven, hingehenden Natur. Die verschiede­
nen Gottesvorstellungen. Die uralte Gottesvorstellung vom «Ongod». 
Die Wirkungen des Ich-Gefühls in der heutigen Zeit. Das Wesen der 
geisteswissenschaftlichen Entwicklung.

Neunzehnter Vortrag, 17. Juni 1909  
Evolution, Involution und Schöpfung aus dem Nichts
Die menschliche Entwicklung im Unterschied zur Entwicklung von 
Tier und Pflanze. Der Tod der Pflanze nach der Ausbildung und Ent­
wicklung ihres Atherleibes, nach Erlangung der Geschlechtsreife. Der 
Tod des Tiers nach der Ausbildung und Entwicklung des Astralleibes. 
Die Entwicklungsmöglichkeit des Ich des Menschen von Inkarnation 
zu Inkarnation durch Erziehung. Ein Beispiel für Entwicklungstatsa­
chen: Das Samenkorn und die ausgewachsene Blume, Involution und 
Evolution. Evolution und Involution beim Menschen zwischen Ge­
burt und Tod und zwischen Tod und Geburt. Der Unterschied zur 
Pflanze: Die Möglichkeit der Schöpfung aus dem Nichts, der nicht 
durch Karma bedingten Erlebnisse. Die Neuschaffung der mensch­
lichen Wesenheit für die Venusentwicklung durch die Schöpfung aus
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dem Nichts. Das Ich des Menschen erhöht sich: 1. durch logisches 
Denken, 2. durch ästhetisches Urteilen, 3. durch moralisches Urteilen 
und Pflichterfüllung. Über die Anteilnahme der Geister der Persön­
lichkeit (Geister der Zeit) an dieser menschlichen Entwicklung. Das 
Schaffen des Wahren, Schönen und Guten aus dem Nichts als Schaffen 
im Heiligen Geist. Das Hereintreten des Christus in unsere Evoluti­
on als Grundlage dazu. Über die Verkörperung des Christus in einem 
Menschenleib als freie Tat, als Schöpfung aus dem Nichts.
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